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Neu/abr tn ernfter Zeit

Unter ernsten Zeiten verstehen die Vertreter eines

Gewerbes meistens Zeiten materieller Schwierigkeiten.
Das schweizerische Lichtspielgewerbe leidet ganz
bestimmt unter solchen Schwierigkeiten. Wir wollen sie

hier nicht verschweigen und unseren Lesern viel Mut
und Ausdauer für das neue, große Anforderungen
stellende Geschäftsjahr wünschen.

Aber etwas anderes liegt uns ebenso auf dem Herzen.
Wir meinen damit die ernste Lage, in die durch die

politischen und kriegerischen Ereignisse unser ganzes
Land versetzt wurde. Es ist nicht nur eine materielle
Not, in der wir uns befinden, sondern wir haben uns
mit Schwierigkeiten und Gefahren geistiger Art
abzufinden, zu deren Abwebr wir einen klaren Kopf und
eine saubere Gesinnung brauchen. Das Lichtspielgewerbe

steht mitten in diesem geistigen Kampf, denn
die «Ware», die es vermittelt, ist nicht eine
gleichgültige Ware im handelsüblichen Sinn, sondern ein
geistiges Gut, das zu kennen und in seinem Wesen

richtig einzuschätzen die Pflicht jedes im Filmgewerbe
Beteiligten ist.

In Zeiten ohne Gefahr ist eine gewisse Gleichgültigkeit

in diesen Dingen eher zu verschmerzen. Heute
aber steht unser Land in Verteidigungsbereitschaft, und
wir haben es an eindrücklichen Beispielen erlebt, daß

ein Land nur dann zur Verteidigung fähig ist, wenn es

sich nicht nur auf die uniformierte Armee, sondern
auf jeden einzelnen seiner Bürger unbedingt verlassen
kann. Es ist für jeden Schweizer selbstverständlich, sei-

Schweizer FILM Suisse



Glüchltdjee Neujahr!
Ein an Rückschlägen und Problemen reiches Jahr liegt hinter uns; aber trotz
dem Wetterleuchten am Himmel der Zeit dürfen wir den Mut nicht sinken
lassen. Mit einem immer stärkern Gefühl der Zusammengehörigkeit wollen
wir der Arglist unserer Epoche entgegentreten und das Gebäude unseres
Verbandes immer solider gestalten.

In diesem Sinne entbieten wir allen Mitgliedern, Freunden, Mitarbeitern und

Kollegen zürn Jahreswechsel die aufrichtigsten Glückwünsche.

Vorstand und Sekretariat des S. L.V.

Wir danken für die Treue am Verbandsorgan Schweizer Film Suisse und
wünschen unseren geschätzten Abonnenten und Inserenten für das kommende

Jahr Glück und Erfolg!
Verlag Schweizer Film Suisse, E. Löpfe-Benz.

nen Teil zu dieser allgemeinen Verteidigungsbereitschaft
beizutragen.

Was heißt dies nun in Bezug auf das Filmgewerbe?
Sollen wir uns abschließen, sollen wir eine gereizte
Kampfstimmung zur Schau tragen? Sollen wir ängstlich

sein und uns vor dem Umgang mit dem Film, der
heute eine scharfe politische Waffe geworden ist, fürchten?

Nein, all dies meinen wir nicht. Wir wünschen

nur, daß jeder, der sich heute mit Filmen abgibt, jederzeit

genau weiß, was sie bedeuten, welche Wirkungen
sie haben können und wo ihre wahren Werte liegen.
Dies ist nur möglich, wenn wir der Sache, mit der wir
uns befassen, überlegen sind und uns von keiner Seite

etwas vormachen lassen.
Selbstverständlich sind nicht alle Filme Kulturgüter

im edelsten Sinne des Wortes. Es gibt Unterhaltungsfilme,

wie es Unterhaltungsliteratur gibt. Fragt den
ernsthaftesten und schärfsten Filmkritiker: Er wird
gestehen, daß er manchmal viel größere Lust hat, einen
harmlosen, gutgemachten Unterhaltungsfilm anzusehen,
als einen hochgelobten, künstlerisch bezaubernden Film,
dessen Thema und Problemstellung ihm im Augenblick
nicht gerade zusagen. Wir müssen lernen, beweglich zu
sein und nur Dinge ernst zu nehmen, die es verdienen.
Lassen wir uns nicht beeinflussen: Mancher Großfilm,
der uns in den höchsten Tönen angepriesen wird, ist
nichts anderes als ein gewaltsam aufgeplusterter
Unterhaltungsfilm; manch bescheidener Außenseiterfilm ist
ein Werk von hoher künstlerischer Haltung. Diese Dinge
unterscheiden zu können ist die Aufgabe aller, die Filme

herstellen, verleihen und vorführen. Es gäbe viel
weniger Mißverständnisse zwischen kritischen Filmfreunden

und geplagten Kinoleitern, wenn auf diesem Gebiet
mehr Klarheit herrschen würde. Was wir wünschen, ist
eben dies: Daß die gewissenhaften, geistig
verantwortungsbewußten Freunde des guten Films vom schweizerischen

Filmgewerbe immer mehr als Förderer und
Anreger, anstatt als unangenehme Störefriede betrachtet
würden. Damit wäre ein wesentlicher Schritt zu jener
geistigen Haltung getan, die wir heute bei aller
Weltaufgeschlossenheit in unserem Lande nötig haben.

Diese Haltung sollte sich auch noch viel allgemeiner
in der Kinoreklame bemerkbar machen. Viele
gutgeführte Lichtspieltheater werden heute vom Publikum
gerade deshalb mehr beachtet, weil sie in ihrer
Werbung Geschmack, wirkliche Kenntnisse und die
notwendige Ueberlegenheit über den Stoff verraten. Eine
solche Werbung erzeugt Vertrauen; sie kann nicht
enttäuschen, weil sie stets nur Wesentliches aussagt und
nichts verspricht, was der angekündigte Film nicht zu
halten vermag.

Zugegeben: Die andere Form der Werbung hat bei
einem Teil des Publikums noch immer Erfolg. Wer in
versteckter oder offener Form die erotische Neugier
und die plumpe Sensationslust als Grundlage seiner
Werbung benutzt, erreicht auf verhältnismäßig leichte
Art Augenblickswirkungen, die seinem Verhalten recht
zu geben scheinen. Der Schaden, den er sich selbst und
dem Ansehen des ganzen Gewerbes zufügt, ist aber
unermeßlich; eine plumpe, mit Uebertreibungen und Su-
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perlativen arbeitende Werbung verzögert einen Prozeß,
der sich trotz aller Widerstände bei uns vollzieht: Die
Hebung des einheimischen Filmgewerbes auf ein
geistiges Niveau, das von allen intelligenten, zuverlässigen
Freunden des Films anerkannt werden kann. Wenn
heute die verschiedenen Verbände des Filmgewerbes
etwas zu sagen haben und von Oeffentlichkeit und
Behörden angehört werden, ist dies nicht zuletzt dem
Umstand zu verdanken, daß sie mit einwandfreien geistigen
Waffen zu kämpfen verstehen.

Eine dieser Waffen ist unser Fachorgan. Wäre es

ein bloßes gewerbliches Interessenblatt, könnte es kaum
als Bindeglied zwischen Filmgewerbe und Oeffentlichkeit

dienen. Wir müssen uns dessen immer wieder
bewußt sein und uns davor hüten, Konzessionen zu
machen, die unsere geistige Unabhängigkeit und unsere
bewußt schweizerische Filmpolitik, die wir bei aller In-
ternationalität schweizerischer Filmbeziehungen zu
vertreten haben, gefährden könnte. Wir sind glücklich, daß

uns dies bis heute durch eine weitsichtige Zusammenarbeit

der unmittelbar Beteiligten trotz gelegentlicher
Schwierigkeiten gelungen ist.

Das schweizerische Filmgewerbe steht heute in einem
schweren materiellen und geistigen Kampf. Behalten
wir unsere Zuversicht, unseren geschäftlichen Wagemut
und vor allem eine ungetrübte, unverletzbare schweizerische

Gesinnung — dann können wir dem neuen Jahr
mit offener Stirn entgegensehen. LI.

EMIL, die Geschichte

einer Familie, schreiben:

FRIEDRICH RAFF
KURD E. HEYNE

Hauptrolle: Emil Hegetschweiler

Weitere Besetzung :

Ditta Oesch, Hermann Gallinger
Johannes Steiner,Priscilla Degenmann
Jacob Sulzer, Leni Tschudi

J

Heizprobleme!
Brennstoff sparen, die Forderung des Tages! — Für Theaterbesitzer ausserordentlich wichtig!

Wir haben hier schon über die «Verfügung No. 7 des eidg.
Volkswirtschaftsdepartements, die Einsparung von Brennstoffen
betreffend, berichtet (No. 92 vom 1. November 1940), ebenso

über Verhandlungen mit Bern und die getroffene Einigung. Sie

bestand darin, daß die Kinos einen ganzen Tag schließen, statt
erst um 5 Uhr zu öffnen.

Es liegt im selbstverständlichen Interesse eines jeden
Theaterbesitzers, das ihm zugeteilte Heizmaterial nach Möglichkeit zu

sparen, denn man weiß nicht, wie es im Spätwinter oder im nächsten

Winter mit den Brennstoffen bestellt sein wird. Wir wollen
im nachstehenden einige nützliche Winke geben, und anschließend

bringen wir ein «Sparreglement für Lichtspieltheater im
Winterbetrieb» zum Abdruck, das vom Heizungsexperten erstellt wurde,
der vom SLV. mit Expertisen in verschiedenen Kinotheatern
beauftragt wurde.

Die nachfolgenden interessanten Ausführungen entnehmen wir
auszugsweise dem «Film-Kurier»:

Sauberkeit der Feuerungsanlagen ist erste Voraussetzung für
gute Wirtschaftlichkeit. Diese läßt wohl vielerorts zu wünschen

übrig, und eine strenge Kontrolle, eventuell durch einen
Heizungsfachmann, wäre zu empfehlen. Die Roste dürfen nicht verschmutzt
sein, die Ofenzüge müssen rein gehalten werden, die Asche ist
nach restloser Auswertung bald zu entfernen. Die Zufuhr zum
Feuerungsraum muß maßvoll erfolgen. Bei zu wenig Luft findet
eine unvollständige Verbrennung statt, bei zu viel Luft wird die
Wärme ungenützt zum Schornstein herausgejagt. Wenn der Brenn¬

stoff nicht richtig durchglüht ist, darf man nur so viel Luft
zuführen, wie man an Wärme benötigt. Der Rost muß immer gleichmäßig

mit Glut und Brennstoff bedeckt sein, denn freie Stellen
verschlechtern die Verbrennung. Vor allen Dingen sind Fugen und

Undichtigkeiten im Feuerungsraum und in den Zügen zu beseitigen

und man verfeure nicht wahllos alles was überhaupt eine

Aussicht auf Brennbarkeit hat.
Ein Uebel, auf das man in Kinotheatern immer wieder stößt,

ist das Offenlassen von Fenstern während des Heizvorganges.
Alle Fenster, Foyertüren, Ausgangspforten usw. müssen während
der Betriebszeit immer geschlossen bleiben. Ein langes Lüften
kühlt die Räume stark aus, daher empfiehlt es sich, lieber öfter,
aber kurzzeitig zu lüften. Auch alle Oberlichter und Lucken
müssen geschlossen gehalten werden. Beim Lüften öffnet man
möglichst viele Fenster, aber nur kurzzeitig, denn nur die
verbrauchte Luft soll entweichen, dagegen soll nicht die Auskühlung
des Baukörpers erfolgen.

Man denke stets daran, daß die Heizperiode in ungünstigsten
Fällen sechs bis sieben Monate dauern, und danach muß man
seinen Vorrat einteilen. Man muß die Brennstoffmenge der
jeweiligen Außentemperatur anpassen und sich sehr davor hüten,
in den Uebergangszeiten und an weniger kalten Tagen ein «mächtiges»

Tempo im Brennstoffverbrauch vorzulegen, denn die
unausbleibliche Folge ist, daß der Kohlenvorrat rapid abnimmt und
bei Ueberheizung die Fenster aufgerissen werden. Die

Außentemperatur frühmorgens ist für die Menge des aufzuwendenden
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